


























































2）　Kluge, Friedrich 1975: Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 21. unverändertete Auflage, ed. by Walther Mitzka, Berlin: 
Walter de Gruyter, S. 818f.
3）　ヨハン・ペーター・エッカーマン／山下肇（訳）2011『ゲーテとの対話』（下）302f。
4）　Mauer, Friedrich und Friedrich Stroh (hrsg.) 1959―1960: Deutsches Wortgeschichte, vol. 1―2, Berlin: Walter de Gruyter.
5）　Kluge 1975: 819.
6）　Das deutsche Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm. Online-Wörterbuch http://woerterbuchnetz.de/DWB/（2014年 5月 28日
閲覧）
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207&bquery=vertonung&bdata=JmRiPXJpaCZsYW5nPWphJnR5cGU9MSZzaXRlPWVob3N0LWxpdmU%3d（2014年 5月 28日 閲
覧）
8）　確認できた範囲では、ピカソの「ゲルニカ」に対してなされたパウル・デッサウのピアノ曲についての考察（Christine 
Baur 2007: Guernica nach Picasso ― Paul Dessaus Vertonung des Picasso-Gemäldes. In: Die zerstörte Stadt: Mediale Repräsentationen 
urbaner Räume von Troja bis SimCity. SS. 367―385）のみが、テクストと音楽の関係性ではなく、絵画の音楽化に対して
Vertonungが用いられていたケースである。
9）　例えば、シューベルト（Franz Schubert 1797―1828）の《美しき水車小屋の娘》Op. 89の第 2版では、„Die schöne Müllerin, 
ein Cyclus von Liedern, gedichtet von Wilh. Müller, In Musik gesetzt, für eine Singstimme und Pianoforte Begleitung, (...), Franz 
Schubert.‶ （美しき水車小屋の娘、ヴィルヘルム・ミュラーの詩による連作歌曲集、単声とピアノフォルテの伴奏のために
フランツ・シューベルトによって音楽にされた）となっており、シューマンの《詩人の恋》Op. 48の初版では、
„Dichterliebe, Liedercyklus, aus dem Buche der Lieder von H. Heine. für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, componirt (...) 



























　ゲオルギアーデス（Thrasybulos Georgios Georgiades 1907―1977）10）は、その著書『シューベルト　
音楽と抒情詩』11）の中で、シューベルトがどのように詩を vertonen（音楽化）12）しているのかについ
10）　ギリシャ系ドイツの音楽学者。1935年にミュンヘン大学でディスカントに関する博士論文で学位を取得。1947年に同じ
くミュンヘン大学でギリシャのリズムに関する論文で音楽学の教授資格を取得する。1974年に Orden pour le mérite für 
Wissenschaft und Künsteを受賞。主な著書にMusik und Sprache: das Werden der abendländischen Musik dargestellt an der Vertonung 
der Messe. Berlin, Göttingen und Heidelberg, 1954.（木村敏訳 1994『音楽と言語―ミサの作曲に示される西洋音楽の歩み』東京：
講談社学術文庫）、Schubert Musik und Lyrik. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 1967.（谷村晃、樋口光治、前川陽郁訳 2000
『シューベルト　音楽と抒情詩』東京：音楽之友社）など。
































〔譜例 2〕ツェルター：憩い－旅人の夜の歌（第 5小節－第 11 小節）


















































ものとして現される」（Georgiades 1979: 30）ために、作曲家がそのような詩のことばを vertonenする、
すなわち音楽で構造化する余地はない、と見ている。
　さらに、そのように（しっかりと確定されている）ヘルダーリンの詩のことばの構造は「ごつご
つした結合 harte Fügung」であると、ヘリングラート（Norbert von Hellingrath, 1888―1916）16）の提唱
16）　20世紀におけるヘルダーリン再評価に決定的な一石を投じた研究者。ヘリングラートは、ロマン派の詩や民謡に代表さ



































のことを指す。（Hölderlin, Friedrich (hrsg. Beißner, Friedrich) 1954: Sämtliche Werke （以下 StAと略記），Band 6. Stuttgart: W. 
Kohlammer, S.425f.
18）　同じくヘルダーリンによる表現であり、ギリシャ人の持って生まれた特徴である（とヘルダーリンは見ている）崇高な




い る。（Hölderlin-Archiv (hrsg.), ed. by Sohnle, Werner Paul, Marianne Schütz und Ernst Mögel 2000: Musikalien und Tonträger zu 































22）　Eggebrecht 1979: „Prinzipien des Schubert-Liedes‶, Sinn und Gehalt, SS. 162―199.
23）　20世紀ドイツを代表する音楽学者。ベートーヴェン、マーラーなどについての研究や、美学的見地より音楽と知覚につ
いての研究が知られている。





念 Begriff」を「音楽的なエッセンスへと翻訳」することである、としている。この曲の中で „das 














うな詩の例として、《糸を紡ぐグレートヒェン》Op. 2（D 118）、〈まぼろし〉Op. 89―19を例に挙げ
て検証し、ゲーテの詩と同じく、《美しき水車小屋の娘》Op. 25（D795）、および《冬の旅》Op. 89（D 



















































mehr Ausdruck der Empfindung als Malerei」と記されており、描写的ではなく、感情の表現にこそ力
点があると明記されているのである。つまり、田園の風景や嵐といった具体的なことが契機となる
28）　各楽章のタイトルは、第 1楽章　田園に到着した時に人の心に目覚める、喜ばしい快活な気持ち（Angenehme, heitere 
Empfindungen, welche bei der Ankunft auf dem Lande im Menschen erwachen）/第 2楽章　小川のほとりの情景（Szene am 
Bach）/第 3楽章　農夫たちの愉快な集い（Lustiges Zusammensein der Landleute）/第 4楽章　雷鳴、嵐（Donner, Sturm）/第
5楽章　羊飼いの歌、嵐の後に神への感謝へと結ばれた慈愛の感情（Hirtengesang. Wohltätige, mit Dank an die Gottheit 










作曲することより下位に位置づけていた。ジャン・パウルや E. T. A. ホフマンに傾倒し、恋人の住





















29）　のちに「歌の年 Liederjahr」と呼ばれるようになるこの年 1年間にシューマンは 140曲以上の歌曲を創作する。
30）　シューマンはのちに『音楽と音楽家』の中で、「リート（芸術歌曲）は、ベートーヴェン以降、真に重要なる発展をとげ
た唯一の音楽のジャンル」であるとし、「決定的なことは、音楽の中に映し出されている新しい詩人の精神である」と述べ















Was heißt „vertonen“ im eigentlichen Sinne?
Yukari KOYASU
　 Im deutschsprachigen Raum verwendet man den Ausdruck „vertonen“ oftmals für den schöpferischen Akt, 
einen Text, sowohl ein Gedicht als auch ein Libretto, zu musikalisieren (das heißt: die musikalische 
Umsetzung bzw.  Komposition für die entsprechende Textvorlage), wobei das Wort „vertonen“ dem 
japanischen Ausdruck „付曲する fukyoku suru“ (wörtlich übersetzt: einen musikalischen Zusatz erzeugen) 
entspricht.  Dieser Begriff ist aber weder auf Deutsch noch auf Japanisch genauer definiert, und der 
Unterschied zwischen „komponieren“ und „vertonen“ bleibt in seiner Bedeutung unpräzise.  Zudem kann das 
Wort 付曲する dahingehend missverständlich interpretiert werden, dass der Musikalisierungsvorgang nur 
noch als Vorgang verstanden wird, bei dem „zum Wort eine passende Melodie hinzugefügt wird“ oder 
„Gefühle und Szene musikalisch dargestellt werden“.
　 Die vorliegende Arbeit zielt darauf ab, die wesentliche Seite des Musikalisierungsvorgangs, nämlich die 
des Vertonens, zu erklären.
　 Im ersten Abschnitt wird die Entstehungsgeschichte dieses Terminus untersucht.  Der Terminus „vertonen“ 
taucht erst Ende des 19.  Jahrhunderts überhaupt auf und wurde zunächst zwar als ein Synonym für 
„komponieren“ verwendet, der Gebrauch dieses Wortes allmählich jedoch differenzierter: dieses Wort 
bezeichnet nicht allgemein den Akt des Komponierens, sondern insbesondere den schöpferischen Vorgang, 
einen Text in Musik umzusetzen.  Das Vertonen bezeichnet daher, einen Text, hauptsächlich ein Gedicht, zu 
musikalisieren.  Im 20.  Jahrhundert wird der Begriff von Musikwissenschaftlern oder Musikrezipienten 
verwendet, aber nie von Komponisten.  Diese Tatsache könnte man dahingehend auslegen, dass der 
schöpferische Akt, einen Text in Musik umzusetzen, für die Komponisten denselben Akt wie eine 
Komposition ohne Text bedeutet.  Insofern ist der Begriff „fukyoku“ in seiner Bedeutung nicht eindeutig 
genug.  Die vorliegende Arbeit verwendet daher vorzugsweise den Begriff „付曲“ als „詩の音楽化“ (ein 
Gedicht vertonen).
　 Im zweiten Abschnitt wird die Studie über Schuberts Vertonungen von Thrasybulos Georgiades (1907―
1977) herangezogen.  Georgiades betrachtet genauer, wie Schubert ein Gedicht vertont und worin das 
Besondere in dessen Vorgehensweise liegt.  Er untersucht zunächst die Vertonung „Wanderers Nachtlied“ 
(Johann Wolfgang von Goethe) von Schubert und betrachtet insbesondere, wie Schubert ein „sprachliches 
Ereignis“ mittels der „musikalischen Struktur“ ausdrückt.  Im Anschluss vergleicht er zwei weitere 
Vertonungen des „Wanderers Nachtlied“ von Zelter und Schumann, um Schuberts Originalität hervorzuheben. 
Georgiades vertritt den Standpunkt, dass Schuberts Umsetzung bei der Vertonung eines Gedichts kein das 
Gedicht begleitender Akt sei, sondern dass er „durch das Gedicht und über es hinaus bis zu der tieferen, es 
tragenden Schicht, der Sprache, durchstieß und unmittelbar aus ihr schöpft“ (Georgiades 1979: Schubert. 
Musik und Lyrik. S. 29).  Diese Behauptung erscheint überzeugend, und seine Studie stellt für die 
Liedforschung einen wichtigen Fortschritt dar.
　 Dennoch stößt er gegebenenfalls an seine (wissenschaftliche) Grenze, wenn er die Vertonung als eine 
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musikalische Strukturierung der Sprache versteht.  Er ist der Meinung, dass Hölderlins Gedichte unter 
anderem deswegen kaum vertont werden könnten, weil in dessen Gedichten sprachlich „restlos Festgelegtes 
erscheint“ (ebd.: 30) und damit kaum Raum für eine Musikalisierung ließe, die an das Gedicht in seinem 
Urphänomen heranreicht.  Dennoch muss erwähnt werden, dass bereits in den 60er-Jahren, als Georgiades 
diese Studie verfasste, renommierte und Impulse gebende Komponisten wie Orff, Hindemith, Britten, Reger 
und andere Hölderlins Gedichte vertont haben.  Diese Tatsache weist darauf hin, dass eine andere 
Forschungsmethode herangezogen werden sollte.
　 Der dritte Abschnitt dieser Arbeit behandelt die Studie von Hans Heinrich Eggebrecht (1919―1999), in der 
sich gleichfalls mit Schuberts Liedern auseinandergesetzt wird.  Die Studie basiert auf der Studie von 
Georgiades, aber Eggebrecht untersucht Schuberts Werk auf einer tieferliegenden Ebene, nämlich das 
Urphänomen der Sprache nicht als solches, was man strukturieren kann, sondern als Ton zu fassen.  Dieser 
Ton bedeutet natürlich nicht irgendeinen konkreten Ton, sondern es ist der „Ton“, in dem der bestimmte Sinn 
der Worte herrscht.
　 Als ein treffendes Beispiel untersucht Eggebrecht „Das Wandern“ von Schubert (op. 25―1).  Eggebrecht 
erkennt die Schubertsche Vertonungsweise wie folgt: Durch seine Musikalisierung ist der Begriff (in diesem 
Lied nämlich der Sinn des Wanderns) in „ein musikalisches Konzentrat verwandelt“ übersetzt, und sogar 
dieses Konzentrat erscheint in bestimmten (musikalischen) Tönen (bei diesem Lied die vier Töne: d, c, a, b) 
verwirklicht.
　 Eggebrecht untersucht darüber hinaus die Liedkunst und kommt zu der Erkenntnis, dass das Vertonen 
„begrifflos vermitteltes (...) Meinen der Musik an sich steht in der Gedichtvertonung in Beziehung zu dem 
Meinen des Gedichts“ (Eggebrecht 1979: Sinn und Gehalt. S. 238) sei und somit der Akt des Vertonens den 
Ton, begrifflos unbestimmte Botschaft des Gedichts, musikalisch zum Ausdruck zu bringen sei.
　 Diese Erkenntnis hat die Liedforschung noch weitergebracht, und es wird, sofern man ihr zustimmt, 
ersichtlich, warum Komponisten den Terminus „vertonen“ nicht verwenden: Sie brauchen nicht zu 
differenzieren, ob sie einen Einfall durch ein Gedicht, von der Natur oder von einem abstrakten Gedanken 
bekommen.  Und deswegen bleibt Liedkomposition bis heute ein wichtiges Genre für Komponisten.
　 Bei Vertonungen handelt es sich nie um das bloße Hinzufügen einer Melodie oder das bloße Erzielen einer 
harmonischen Darstellung des Gedichts.  Vielmehr stoßen Komponisten durch das Gedicht bis zum 
Urphänomen durch, das unbestimmt als „Ton“ das Gedicht beherrscht, und sie drücken den Ton in ihrer 
eigenen musikalischen Weise aus.  Und wenn Komponisten das Urphänomen, den Ton des Gedichts, 
erreichen können, dann kann der Akt des Vertonens eine beachtenswerte Methode werden, womit sich der Akt 

































　第 3節では、ゲオルギアーデスから 12年後に出されたエッゲブレヒト（Hans Heinrich 
Eggebrecht, 1919―1999）の研究を検討した。エッゲブレヒトは、ゲオルギアーデスの研究を踏まえ
た上で、「根源現象」を何か構造化できるものとして捉えるのではなく、「おと」として捉えようと
したところに眼目がある。この「おと」とは、何かの具体的な音ではなく、詩行がもつ特定の意味
が宿っている「おと」と規定され、Stimmung情調との近似性を指摘した上で用いている語である。
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　エッゲブレヒトは、シューベルトの〈さすらい〉（《美しき水車小屋の娘》の第 1曲）を例にして、
この「おと」がどのようにシューベルトの具体的な楽音となっているかを論じていく。そして、シュー
ベルトが詩の音楽化に際して行っていることは、この歌曲に関して言えば「さすらうことの意味」
といったある概念をいくつかの具体的な楽音（この曲においては、d，c，a，bの 4音）へと凝縮
させ、その音が全曲を通して用いられる構成音となることによって、概念としての「さすらうこと」
を鳴り響かせていることだ、と見ている。エッゲブレヒトは後の研究においても詩の音楽化につい
て論じており、詩を音楽化するという行為は、「おと」すなわち詩が持つ言葉で表現しえないメッセー
ジを音楽化することだとしている。
　このような認識は、歌曲研究をさらに発展させたことは間違いがないだろう。そして、この認識
を踏まえるならば、作曲家たちはなぜ vertonenという語を用いないのか、ということも明らかにな
る。作曲家にとっては、ある楽曲を作曲するにあたって詩から着想を得ることは、自然や具体的な
情景、もしくは抽象的な観念から着想を得ることと同じ行為であり、差別化する必要がなかったの
である。そのように考えるならば、字面に沿って音楽を付けるといったことが成り立たなくなった
現代音楽の領域でも歌曲作曲が盛んに行われている事実を説明することもできる。
　詩の音楽化とは、単なる旋律の付加であったり、詩の調和的な描写に留まる行為ではない。そう
ではなく、詩の音楽化とは、作曲家が「おと」として詩に鳴り響く「根源現象」（ゲオルギアーデス）
まで突き進み、その「おと」をそれぞれの方法で楽音化することなのである。そして、作曲家の詩
の vertonenという行為が詩の「おと」に迫る行為ならば、その行為は詩人の詩作行為の創造の原点
に到達できる行為だと言えるのである。
